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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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X

In der welligen Grundmoräne ca. 2,4 km nordöstlich Weitendorf liegt im Nordteil der Forst Feldberger Hütte eine Moorsenke, die den 
Kesselmooren nahesteht. Sie wurde früher über einen Graben entwässert. In jüngerer Zeit scheint der Grundwasserstand aber wieder 
angestiegen zu sein. In der Randzone gab es zu Kartierungszeitpunkt noch offene Wasserflächen 

Der größte Teil des Moores wird von einem Sumpfcalla-Sumpf eingenommen, der wegen des offenen Wassers in der Randzone und der 
nicht vorhandnen Tragfähigkeit nicht zu betreten war. Innerhalb des Sumpfes standen einige Erlen und Grau-Weiden. In den Randzonen trat 
auch Calamagrostis canescens gehäuft auf. Die Wiedervernässung führte wohl zu einer weiteren Nährstoffanreicherung. Ausdruck dessen 
sind Arten wie Oenanthe auatica, Bidens cernua, Alisma plantago-auatica, Carex acutiformis u. a.

Am Nordende existierte auch ein Torfmoos-Schnabelseggen-Ried.

In der Randzone wächst viel Urtica dioica. 

Das Biotop ist dem FFH-Lebensraumtyp LRT 7150 zuzuordnen. Der Erhaltungszustand wird mit B (gut) eingeschätzt.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Calla palustris

Alisma plantago-aquatica Bidens cernua Calamagrostis canescens Carex acutiformis
Carex elata Carex elongata Carex remota Carex rostrata
Cicuta virosa Deschampsia cespitosa Epilobium palustre Galium palustre
Glyceria fluitans Hydrocharis morsus-ranae Impatiens noli-tangere Impatiens parviflora
Iris pseudacorus Juncus effusus Lemna minor Lycopus europaeus
Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Myosotis palustris Peucedanum palustre
Salix cinerea Scirpus sylvaticus Scutellaria galericulata Solanum dulcamara
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Thelypteris palustris


